
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Luzern, 16. April 2025  

 

Auszug aus der Bereinigungstabelle kantonale Vorprüfung vom 16. April 2025 

 

 

Gemeinde Reiden: Änderung Erschliessungsrichtplan und Erarbeitung Gesamtmobilitätskonzept (Kommunaler Richtplan 

inkl. Fusswegnetz), 2025  

 

A Anträge auf Anpassung oder Korrektur der Vorlage sind durch die Gemeinde qualifiziert zu behandeln. Die Umsetzung aller Anträge wird nach 

erfolgter Bereinigung der Vorlage erneut geprüft. Anträge können bei unzureichender Behandlung zu einem späteren Zeitpunkt im   

RRE verfügt werden (durch Anordnung oder Nichtgenehmigung).  

  



 

 

 

  

3 Übersicht Rückmeldungen zum Gesamtmobilitätskonzept (GMK) 

 
Nr.  Thema   Fach-  

stelle  
Rückmeldung   Kat.   Handlungsbedarf / 

Weiteres Vorgehen  
Umgang 

5 Kap. 2 Mobilitätsplan, Er-  
kenntnisse B, S. 4 

VVL   Verlängerung Linie 277: Erweitern mit Linie 271 («Verlängerung 

Linie 271/277») für höhere Flexibilität in der Planung. Ergänzung 

an diversen Stellen im Dokument (S. 5, 15) 

A  Prüfen und ggf. aufnehmen 

(inkl. Planeintrag)  

▪ Gemäss VVL ist diese 

Korrektur inzwischen 

korrekt (Stand heute eher 

die Linie 271 

▪ Gemäss neuer VVL Idee 

271/277 aufnehmen 

Antrag wurde berücksichtigt vgl. Mobilitätsplan 

S. 5, ZB2. 

8 Kap. 2 Mobilitätsplan, Er-  
kenntnisse E, S. 5 und 6  

uwe Energie  ZE3: § 119a des Planungs-und Baugesetz (PBG) enthält seit dem 

1.1.2025 Bestimmungen zu Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge 

in Einstellhallen.    
Hinweis: Gemeinden müssen keine eigenen Vorschriften treffen. 

Minimale Anforderungen des PBG dürfen mit ei- gener 

Zielsetzung übertroffen werden.    

A Ziel ZE3 anpassen, da 

Revision des PBG in Kraft ist.  

aufnehmen, 1. Satz beibehalten und vgl. §119a 

PBG- 

14 Kap. 2 Mobilitätsplan,  
Ziele F, S. 5 

Luzern- 

mobil   
Neu ZF4: Die Gemeinde setzt ein betriebliches Mobilitäts-

management um und geht mit gutem Beispiel voran. 

A Die Ergänzung als Ziel sowie 

als Massnahme wird in 

Hinblick auf die ESP-Planung 

unterstützt. 

Mobilitätsmanagement ist 

auch ein 

Handlungsschwerpunkt des 

Aggloprogramms Aareland. 

Gemeinde nimmt Thema als Pendenz auf 

(Pendenz in Zusammenarbeit mit 

zofingenregio) 
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Nr.  Thema  Fach-  

stelle  

Rückmeldung Kat.  Handlungsbedarf /  

Weiteres Vorgehen  

Umgang 

16 Kap. Mobilitätsplan   rawi-re Gemäss Aggloprogramm steht die Weiterentwicklung des  
Bahnhofs als Verkehrsdrehscheibe im Fokus: «Beim Ban- hof 

Reiden wird insbesondere der Bushub weiterentwickelt und die 

Verkehrssicherheit und Zugänge im Bahnhofsbereich verbessert. 

Zudem wird das gesamte Areal umgestaltet und die 

Aufenthaltsqualität mit attraktiven Platz- und 

Grünraumelementen gesteigert.» 

A Ergänzung Zielsetzung für 

Verkehrsdrehscheibe 

aufnehmen.  

Umsetzen: Ergänzung bei Massnahmen Kap. 2 

Mobilitätsplan (S6) 

 

Neues Ziel B5 wird aufgenommen 

Weiterentwicklung Bushub. Beim Bahnhof Reiden 

werden insbesondere der Bushub 

weiterentwickelt sowie die Verkehrssicherheit und 

Zugänge im Bahnhofsbereich verbessert. Zudem 

wird das gesamte Areal umgestaltet und die 

Aufenthaltsqualität mit attraktiven Platz- und 

Grünraumelementen gesteigert (sobald mehr 

Klarheit über das Projekt besteht, sind 

Anpassungen und allenfalls Ergänzungen 

notwendig) 

 

Bezüglich Bus sollen keine Anpassungen 

gemacht werden. Bei grösseren Änderungen im 

Bahnhofsgebiet soll die Situation neu beurteilt 

werden.  

     Die Zonenzuteilung der Parz. 

432 in AZ überprüfen, 

Mischnutzung wäre am Bhf 

anzustreben / auch in 

Abstimmung mit Aussagen 

REK 

Nicht aufnehmen: Beibehaltung GS Nr. 432 in 

Arbeitszone 



 

 

 

 

 

  

Nr.  Thema  Fach-  

stelle  

Rückmeldung Kat.  Handlungsbedarf / 

Weiteres Vorgehen  

Umgang 

34 Velowegnetz rawi-re Die Karte zeigt Linienführungen gemäss Entwurf des kan-  
tonalen Velonetzes vom 22.2.2024. Bestand und Hand- 

lungsbedarf werden dabei hinsichtlich Anlage (Radweg, Streifen, 

Mischverkehr) differenziert. Es ist nicht klar, ob damit die 

Massnahmen gemeint ist oder die Ausgangs- lage. Die 

Massnahmen in der Tabelle sind nicht immer 
eindeutig für einen Anlagentyp beschrieben. 

A Aus der Karte darf nicht 

abgeleitet werden, dass für 

die kantonale 

Veloverbindung nur dieser 

Anlagentyp realisiert 

werden darf.  

Der Originaltext und die Karte sind vorläufig 

zu belassen.  

 

Gemäss Kanton dürfe aus der Karte nicht 

abgeleitet werden, dass für die kantonale 

Veloverbindung nur dieser Anlagentyp 

realisiert werden darf.  

 

Klammerbemerkung in der Legende im GMK 

wird gelöscht. 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

4. Übersicht der Rückmeldungen Erschliessungsrichtplan 

Nr.  Thema  Fach-  

stelle  

Rückmeldung Kat.  Handlungsbedarf /  

Weiteres Vorgehen  

2 Allgemeines rawi-re Im Rahmen der Gesamtrevision der Ortsplanung ist der 

bestehende Erschliessungsrichtplan aus dem Jahr 2014 zu 

überprüfen und bei Bedarf anzupassen. Der Bedarf für die 

Anpassung ist mit der Gesamtrevision (siehe auch § 20 PBV) 

und den vorgesehenen formalen Änderungen gegeben. 

Der Erschliessungsrichtplan ist im ordentlichen Verfahren zu 

behandeln und erneut zu beschliessen. Die Anforderungen 

an den kommunalen Erschliessungsrichtplan sind in § 10a 

PBG aufgeführt und das Verfahren für kommunale 

Richtpläne wird in § 11 ff. PBG dargestellt.  

A Überprüfung und bei Bedarf 

Überarbeitung des 

Erschliessungsrichtplans 

gemäss Wegleitung des rawi.  

Der Erschliessungsrichtplan von 2014 wurde 

überprüft.  

 

Die Erschliessungsübersicht wird überprüft, 

aktualisiert und ergänzt. Dabei werden 

folgende Erschliessungsthemen berücksichtigt: 

▪ Gesamtmobilitätskonzept (GMK) 

▪ Generelle Entwässerungsplanung (GEP) 

▪ Generelle Wasserversorgungsplanung 

(GWP) 

▪ Teilrichtplan Wasserversorgung 

▪ Kommunale Energieplanung 

▪ Jährliche Koordinationssitzung mit allen 

Versorgungswerken 

▪ Fernwärmenetz Reiden / Wikon  

Das oben beschriebene Vorgehen wurde mit 

der Gemeinde besprochen und gutgeheissen.  

 

Bei den Bauzonen gemäss Gesamtrevision der 

Ortsplanung handelt es sich durchwegs um 

erschlossene Gebiete. Deshalb sind im 

Erschliessungsrichtplan keine neuen 

Erschliessungsgebiete zu ergänzen.  

Umgang 



4 Kap. 2.1 Koordination 
mit anderen Planungen  

rawi-re  Mit der Gesamtrevision ist eine Übersicht über den 
Stand der Erschliessung gemäss Art. 31 
Raumplanungsverordnung (RPV) zu erstellen und zu 
veröffentlichen. 
 
Die Übersicht ist wie der Erschliessungsrichtplan 
(Erschliessungsprogramm gemäss Art. 19 Abs. 2 RPG) als 
Teil der Ortsplanungsrevision zu behandeln 

A Übersicht erstellen und 
öffentlich zugänglich 
machen.  

Vgl. Ausführungen in Punkt 2. 

6 4.2.6 Erschliessungsge-  
biet Nr. 6 Dörflimatte  

rawi-
bew  

Die Werkleitung zur Wasserversorgung ist in der 
Landwirtschaftszone planerisch dargestellt. 
Infrastrukturen für Bauzonen sind grundsätzlich  
innerhalb der Bauzonen zu erstellen. In der abgebildeten 
Form könnten Rechte für die Verlegung der Werkleitung 
ausserhalb der Bauzonen ab- geleitet werden. 

A Die Wasserversorgung 
ist planerisch innerhalb 
des 
Erschliessungsgebiet 
Dörflimatte auf dem 
Grundstück Nr. 835 GB 
Reiden-Langnau 
darzustellen. 

Bei den Plänen zu den einzelnen 

Erschliessungsgebieten handelt es sich um 

Schemaskizzen, in denen der Leitungsverlauf 

der verschiedenen Medien verzeichnet wurde, 

damit die Pläne lesbar bleiben. Im 

vorliegenden Fall der Dörflimatte wurden die 

Leitungen bereits erstellt.  

7  Kapitel 4  rawi-re   
 

Im GMK werden Erschliessungsmassnahmen für den ESP 
und das SAG genannt. Die Erschliessung der Bauzonen ist 
im Erschliessungsrichtplan abzuhandeln. Daher ist 
zumindest ein Verweis auf das GMK und die darin 
enthaltenen Verkehrsmassnahmen einzuführen. Weitere 
Aspekte der Erschliessung wie z.B. Energieversorgung 
und Abwasser (gestützt auf den GEP) sind für 
ungenügend erschlossene, unbebaute Bauzonen 
abzuhandeln. 

A  Ergänzung 
Erschliessungsrichtplan 

Vgl. Ausführungen in Punkt 2. Wie die 

Erfahrung mit dem SAG zeigte, ist der konkrete  

Erschliessungsnachweis zum gegebenen 

Zeitpunkt mit einer Erweiterung des 

Erschliessungsrichtplans aufzuzeigen. 


